
Der GrsklWsttt.
Amis-Mi>Lvzr-SIÄ fir dm OdkMÄs-Seftk ÄiPld.

KsLnsp ^ schsv Wrr . LS. Isvnfprechev Wr . LS.

« » fl »«- 240 « .

»nztigen-» eLühr
f. d. Ispalt. Zelle au»
gewöhn!, Schrift oder
deren Raum bei Ivull.

«tnrücknng 10 A.
bei mehrmaliger

entsprechend Rabatt.

Mit dem
Planderstübche»

«nd
Gchwäb. Landwirt.

Hlagokd, Ireitag dm 22. Dezember 1995.

«rsckeint täglich
mit Anrnahms der

^o«n- »nd Festtags.

Preis vierteljährlich
hier 1mit  Lrkger,
ü>h» 1.2ü̂ . tmBezirrs.

nnd 10 Kw-Berlrhr
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Württ . KroßschzffahrtspLäne.
Bietigheim , 19. Dez.

Auf Verblüffung des hiesige» Schiffahrtskomitees
sprach gestern abend in sehr zahlreich auch von Besigheim
besuchter Versammlung im Gasthaus zur Post der Sekretär
des Nrckar-Donaukamlksmitees , Schriftsteller Marquardt
aus Stuttgart , über die württ . GroßfchiffahrtSpläue. Er
erläuterte zunächst eingehend den volkswirtschaftlichen Wert
der Biüueuschiffahrt für den gewerblichen Aufschwung eines
Laubes und rat an einer Reihe von Beispielen dar, daß
rmsere Landwirtschaft von einer Hebung der wirtschaftlichen
Verhältnisse im allgemeinen auch nur Nutzen ziehen könne.
An dem Beispiel der Nachbarstaaten und -Länder zeigte
der Redner sodann, wie nachteilig es für unsere engere
Heimat , Sie ohuebieS von dem Entgegenkommen der an
grenzenden Länder abhängig sei, Werden könnte, wenn « au
nicht noch rechtzeitig Anschluß an die Hauptwafferstraßen
suche; andererseits legte er die driugende Notwendigkeit und
Zweckmäßigkeit leistungsfähiger GroßWffahrtswege für die
württ . Industrie dar . Sodann ging er im einzelnen aus
die verschiedenen Projekte ein: 1. Mannheim —Hülbroun-
Stuttgart - Eßtingen ; 2. vom Neckar zur Donau und zum
Bodensee; 3. vom N cka-r zur Enz. Es sei besonders er¬
freulich, daß stch auch Bietigheim rühre , denn dadurch könne
das große Projekt nur an Jtterchr gewruueu. Der Vor¬
trag wurde mit lebhaftem Beifall ausgezeichnet. Baurat
Gugentzan verbreitete sich daun an der Hand vsu Plänen
über die Schiffbarmachung der Enz vou Besigheim bis
Bietigheim nud wirs mit vielem Humor »ach, daß es wohl
wenige Städte gebe, die wie Bietigheim durch einen so
wasserreicher! Flußarm wie die Enz so leicht uvd zweckent¬
sprechend an die Großschiffahrt augeschloffeu werden körmen.
I « Anschluß Hieras erhob sich, mit blsouderer Freude be¬
grüßt , der Vorsitzende des NkSLr-DsusukLnalkSWitees, Geh.
Hofrar Dr . v. Jobst , um zu betonen, wie gerne er der
Einladung nach Bietigheim gefolgt sei; hoffentlich werde
das rege JuL-reffe der Btetighetmer für die Kroßschiffahrts-
wege gute Früchte tragen . Was das Nkckar-DoniMptöjkki
anöclünge, so kösue er Mitteilen, daß die beteiligten Stadt¬
verwaltungen und Handelskammern ihre zum Teil beträcht¬
lichen Aufwendungen für die Vorarbeiten des Projektes
allesamt mit größter Bereitwilligkeit geleistet hätten, was
er als gute Vorbedeutung ausnehme. Je ausstchtsvoller
stch die Verbindung vsu Rhein und Donau durch Württem¬
berg dereinst erweist» werde, um so uäher werden auch
die Bietigheimer Bestrebungen dem Ziele kommen. Land-
tagsadg . Schmid - Besigheim gab seiner Freude über das
Gehörte Ausdruck und richtete die Mahnung au die An¬
wesenden, diese Bestrebungen überall zu unterstütze», nament¬
lich auch der Landwirtschaft gegenüber, wo noS viel passiver
und ofstner Widerstand zu überwiuden sei. Ec könne die
BsrstH-rung geben, daß auch die Abgeordnetenkammer die
Bestrebungen für Erstellung von GroßschiffahrLswegm unter¬
stützen werde. Der Vorstand des Befigheimer Gewerbe-
vereruS, BuchdruckeeeibesitzerMüller , äußerte ebenfalls
seine und seiner Brfiqhetmer Mitbürger Freude über die

Gemeinsamkeitder Interessen beider Städte und gab bekannt,
daß et« Verein zur Förderung dieser Interessen auch in
Besigheim gebildet werde. Der Vorsitzende des Bietigheimer
Komitees, Stadtschultheiß Metzger sprach den Rednern
des Abends den besten Dank aus und schloß die bestens
verlaufene Versammlung.

AoMifche MsSerficht.
Generalleutnant van Tratha ist in Berlin ein-

getroffeu und vom Kaiser gestern vormittag zur Meldung
empfangen worden. Einem Mitarbeiter der Tägl . Rund¬
schau sagte General vou Trotha folgendes : „Ganz offen
will ich Ihnen erkläre», daß ich — Sie mögen es ' auch
ohne weiteres veröffentlichen — seit dem Tag , wo ich, dem
Befehl meines Kaisers folgend, in die Oeffentlichkeit trat,
keine ruhige Stunde mehr hatte , und wahrlich, übler als
der Gegner im Feld , hat mir ungerechtes Urteil im Heimat¬
land mitgespielt. Ich werde mich übrigens , nachdem ich
«einem obersten Kriegsherrn Bericht erstattet, auch vor der
Oeffsmlichkeit z« rechtfertigen wissen."

Bo « der bayerische» Erste » Ka« « er wurde
die Gewährung von Tagegeldern an Schöffen und Ge¬
schworene beschlossen. JustiMiuister vsu Miltner sprach
sich sehr entschieden für die Gewährung aus . Es sei nicht
wünschenswert, daß die GeschworeneubaLkgrößtenteils aus
den Klaffen der Besitzenden gebildet werde. — Bet - er
Position „fünf Millionen Mark für Erweiterung der Uni-
versttät München" entwickelte Prinz Ludwig ein großes
Zukuuftsprojekt auf noch weitere Vergrößerung der Univer¬
sität durch Zuziehung anliegender Staatsgebäude . Er
sprach besonders für die gute Erhaltung der Hochschule,
für dt? Pflege der Medizinischen und naturwissenschaftlichen
Institute und sehr angelegentlich für eine Ausgestaltung
der ftaatSwtffknschafttichen Fakultät . Es sollte ihr die
landwirtschaftliche Abteilung der technischen Hochschule und
die tierärztliche Hochschule sngrglredkrL werden. Forstwirt¬
schaft Landwirtschaft und Tierkund? a?hört?n »nk<»m»«?n.
Die VetwältuugSbramtev sollten in diesen Fächern "bewandert
sein. NotstarrdSgklder (600000 *6 ) bewilligte die Kammer
der Reichsräte de« Regierungsavtrsg entsprechend »ur für
die Pfalz , nicht auch für Oberbayern und Schwaben. Der
vou der Abgeordnetenkammerangenommene Md vom Prinzen
Ludwig aufgeuommeue Antrag , 700000 nämlich auch
100000 für Oberbayern und Schwaben zu bewilligen,
wurde abgelehut.

Z » dem ,»P ««ther" Zwische »fall schreibt die
Nord. Allg. Ztg .: Die kaiserliche Regierung ließ durch
ihren Gesandten in Petropolis auf die Beschwerde der bra¬
silianische« Regierung wegen der Vorgänge in Jtalahy fol¬
gende Antwort geben: Erstens , Steiuhoff ist nicht an Bord
des „Panther " , Md ist auch niemals dorr gewesen; zweitens,
der Kommandant deS „Panther " hatte an Land beurlaubte
Offiziere und Mannschaften beauftragt , unauffällig dev Ver¬
bleib eines der Desertion verdächtigen Matrosen festznstelleu.
Da nach dev stattgehabtru Ermittlungen die Beteiligten

stch eine Ueberschreitung ihres Auftrags haben zu schulden
kommen taffen, hat die katsertiche Regierung der brafiltaut-
scheu Regierung ihr Bedauern über das Vorkommnis aus¬
gesprochen." Damit dürfte sich die brasilianische Regierung
zufrieden geben.

Tages -Hleuigkeiten.
Aus Stadt Md Land.

Nagold, 22. Dezember.
Ei « schö«-- « chamspiel ist gegenwärtig am süd-

westlichen Abeudhimmel zu beobachten. Unterhalb deS
Sternbilds des Wassermanns stehen — nur noch wenige
Moodbreiten von etnauder entfernt — die Planeten Mars
und Saturn , der zweite über und links vom ersten; fie
werden sich in den nächsten Tagen einander immer « ehr
näher», bis ste in der Christuacht in Konjunktion treten.
Sie find in diesem Teil des Himmels abends die erste»
Sterne , die sichtbar werden, und au ihre« schönen rötlichen
Licht leicht zu erkennen. Neben Jupiter , der hoch oben i«
nächster Nähe der Plejaden und dem Bild des Stiers gegen¬
wärtig seinen prächtigsten Glanz entfaltet , machen diese
Planeten die Beobachtung des Himmels zu einem Genuß.
Nach der Konjunktion haben bäde ihre Rollen vertauscht
und Mars steht dann über und links vom Saturn.

Oberschw«»d»rf, 21. Dezbr. Bei der hiesige« Gr-
meiuderatswahl haben vou 91 Wahlberechtigten 77 ab-
gestimmt; gewählt wurden Hirschwirt Frey mit 60, Johs.
Befsty mit 42 St.

u. Gültli « seu , 20. Dez. Bei der heutigen Wahl
wurden tu dea Gemeiuderat wiedergewählt die Herren:
Wilbklm Hengel,  MMebesttzer und Georg Müller,
Frohumeitzer und für den verstarb. Gemeiuderat alt Jakob
Mater tritt nun dessen «Schwiegersohn Herr Christoph
Gackenhetmer,  Schreinermeister u.Feuerwehrkommandaut.
Bon 198 Wähler « habe» 100 abgestimmt. Die nächste«
in der Stimwenzahl sind die Herren : Jakob Fr . Schneider,
Zimmermanu , Fr ..Deugler , Bauer und Martin Ehuiß , Pri¬
vatier . Die Wahl ging tu Ruhe und Ordnung vor stch.

U»1erjetti«ge«, 21. Dez. Bei« Holzfällen verrm-
glückle der verheiratete Straßruwart Johs . Niethammer
indem er von einer fallenden Tanne getroffen uud zur Seite
geschleudert wurde ; er hat stch die Schulter ausgefallen uud
dürfte längere Zeit arbeitsunfähig sei».

Oberjettinge « , 21. Dez. Bon den 10 Gemeinden,
die s. Z . der GänwafferversorgmgSgrnppe nicht beitratev,
hat stch mm die hiesige Gemeinde der Gruppe ebenfalls an¬
geschloffen. Für die Gemeinde, die häufig unter Wasser¬
mangel zu leiden hat , ist dieser Entschluß sehr wertvoll.

Ealw , 20. Dez. Die heutige AaüsversasiLlUNg hatte
die Wahl vou 2 OberamtSbaumetstem vorzunehmen. Ge¬
wählt wurden unter 12 Bewerbern Banwerkmeister Köhler
hier und Bauwerkmeister Ktesuer-Jlsfeld . — Der Kath.
Kircheurat hat den Beschluß der bürgerlichen Kollegien betr.

Mm die Weihnachtszeit.
Von Charlotte Niese.

Erwachsene Leute sprechen oft lange darüber , wie viel
ste um dir Weihnachtszeit zu tun haben, und bedenken gar
nicht, daß die Kinder noch sehr viel mehr Arbeit uud Nach¬
denken zum Feste nötig haben als die Große ». Ste habe«
stch erstens so vis! zu wünschen Md dann noch darüber
«achzugrübeln, wozu ste alles, was fir haben möchte», nach¬
her verwenden können.

Große Leute wünschen ja nicht halb so viel, wie die
Kinder. Ihnen gehen eben nicht alle Wünsche tu Erfüllung,
uud weil fie dies wisse», wünschen ste sich « auch» »! gar
nichts mehr. Dies aber kann kein Mensch ändern, und
jedenfalls wird eS kein Kind hindern, stch jeden Tag vor
Weihnachten mehr zu wünsche».

So machten eS auch mein Bruder Jürgen Md ich,
wenn wir de« Weihsachcsseste entgegeusaheu; und wir
lächelten mitleidig, wenn «ns andere Ansichten eutgegeutraten.

Kinder müsse« immer bescheiden seiul sagte eine vou
nuferen Tanten . Ste hielt es für ihre Pflicht »ns täglich
zu erziehen, während wir die Notwendigkeit dieser Erziehung
nicht einleheu kouuteo. Wenn ste ihr - Weisheit von stch
gab, dachten wir schnell noch einige Wünsch? an?, und dss
Dokument, das wir mit dem bescheidenen Namen Wunsch¬
zettel belegten, vergrößerte stch alle Tage.

Bod dem WeiZuachtSfrfls, von dem ich j,tzt erzählen

j will, bestand mein Wunschzettel ans verschiedenen zusemmen-
gestellteu Paptervogeu.

Zuerst hatte ich gar nicht so viele Wünsche, allmählich
aber, bei eifrigem Nachdenken, kamen fir über mich, uud
wenn ich auch manchmal einen Gegenstand durchstrich, so
traten au seine Stelle immer zwei andere.

Mein erster Wunsch, dessen Erfüllung mir sehr am
Herzen lag , war ein lebendiges Lamm, d«S aber nicht
größer werden dürfte. Leider sagte « an mir , daß diese
Bedingung schwer zu erfüllen sei: auS Kindern würden
Leute, uud auS Lämmern Schafe. Nach langem Besinnen
entschloß ich mich also diesen Wunsch zu streichen und einen
sprechenden Papagei au seine Stelle zu setzen. Etu mit
uns Kindern sehr befreundeter SchiffZkapitäu besaß nämlich
ein solches Tier . ES war grün von Farbe , konnte deutsch
und spanisch sprechen, wir ein Hund bellen und wie eine
Katze miauen.

Wir wußten genau, daß ein so begabter Vogel viel
zu unsere« irdischen Glück bettragen würde. Wi « wollten
ihm einen Käfig verschaffen, dann müßte er sich eine Papa-
geitu suche« Md viele Junge bekommen, die wir dann ver¬
kaufen wollten. Auf diese Weise konnten wir mit großer
Geschwindigkeit reich und wahrscheinlich auch berühmt werden.
Denn eine Papagetfamilte von solcher Fruchtbarkett , wie
die unsere haben würde, chatte «och kein Mensch auf der
ganzen Jnsel-

Bet dieser SaLlaae war übrigens viel zu bedenken.
Sollte der Käfig lackiert oder von Messtug sein, und ging
eS an, daß alle kleinen Papageien „Lsra " hießen, wie der

groß: vom Kapitän ? Diese Fragen verdienen , daß « an
ihnen ernstlich näher trat , »ab wir brvüürrtru sehr, Licht
viel Zeit zu« Nachdenken zu haben.

Wir hatten nämlich so viel mit unser« Weihnachts¬
liede zu tun ! Nicht allein, daß wir es auswendig lernen
»nd am Helligen Abend unser« Vater hersageu mußten;
wir waren auch genötigt, das Lied abzuschreibeuund zwar
so schön wie möglich. Der Bogen, auf dem geschrieben
werden sollte, mußte ausgezackt oder mit einem Kranze vsu
Rosen oder Vergißmeinnicht verziert sein, und es war nicht
immer leicht, stch tu dieser Hinsicht zn entscheiden. MtistenS
Lauschten wir des gewählten Briefbogen noch etliche Male
um, ehe wir aufiugev, auf ihm zu schreiben, Md dam
kamen fürchterliche Augenblicke. Denn wenn das Lied « ü
unendlicher Sorgfalt Md viele« Gestöhn fast ganz abge-
schrieben war , da kam „ganz vou selbst" ans der letzte«
Seite ein großer Tintenklecks.

Wenn mau ihn zuerst erblickte Md stch die Haare ans
dem Kopse vor Entsetzen sträubten, dann war man fest
davon überzeugt, niemals wieder i« Leben froh werden z«
können. Darauf leckte mau den Klecks ab, radierte ihn
energisch aus , und wenn «un der Bergißmeinichtbogeu ein
kugelrundes Loch mit schwärzlicher Umgebung zeigte, bau»
betaute « au das ganze Werk mit vielen Tränen.

Nein, eS ist keine Kleinigkeit, ein solches WeihuachtS-
lied adzuslSretbeu, und wenn man außer dieser Arbeit auch
«och Lernstuudeu hatte und seine Teilnahme dr« Kuchen-
backen tu befreundeten Familien nicht eutzreyen vurfte , so
wird jeder begreifen, daß unsere Zeit vielfach in Anspruch



Nichtüber»ah« e der kath. freiwilligen KonfesfionSschnle
«rgefschteu und eine neoe Beratung unter Mitwirkung deS
Oberamts innerhalb der Friß von 4 Wochen nachgesucht.

Stuttgart , 21. Dez. Am Sonntag den 14. Januar
findet in de» Saale des Stadtgartens die LaudeSver-
sammlnng der deutschen Partei statt . RelchStagSabgeord-
«eter Profrffor Dr . Hiebrr wird spreche» über Reichspoliti!
und LaudtagSabgeordueter Stadtschulthriß Röder über
LandrLpolitik. Außerdem iß ein Referat von Dr . Kar!
Elben über die Frage der EisenbahugkWeinschaftvorgesehen.

r . Stattg «rt , 21. Dezbr. Auf de« Gütsrbahvhsf
wurde gestern abeud ein Bahuaufseher von einer Rangier-
»aschiue erfaßt und derart auf de« Bahnkörper geschleu¬
dert , daß der Schädel zerschmettert wurde und er sofort
tot war.

Neutliugeu , 21. Dez. Die bürgerlichen Kollegien
lehnte» ein Gesuch der Metzgergeuoffeuschaftum Aufhebung
der Fleischsteuer ab. Der Stadtvorstaud betonte, daß « au
in Stuttgart mit dieser Maßnahme keine guten Erfahrungen
gemacht habe, denn die Fleischpreise seien dieselben hohe«
geblieben. I » übrigen werde auch jetzt aus den großen
Städten ein Sinken der Fleischpreise gemeldet. Überhaupt
bezeichsete eS O.B . Hepp als einen großen Nachteil, daß
vom Jahre 1910 die örtlichen Lebensmiltelabgaben anfge-
hobru werden müßten.

G »chse» , 20. Dez. Ein schwerer Unglückssall
ereignete sich hier. Zur Besichtigung und Abnahme der
elektr. Anlage warde Basinspektor Kugler ans Stuttgart
hier erwartet . Bei der Einfahrt in das .Dorf gingen die
Pferde durch und Warfe» den Wagen um. Kugler uud der
ihu begleitende Ingenieur GriSler wurden herausgrschleudert
und während letzerer mit geringen Berletzungeu davoukam,
erlitt erster» eiuen schweren Schädelbruch.

r . Besigheim , 21. Dez. Bei der vorgestern von der
Heilbrouuer Jagdgesellschaft (Pächter : Mrtzgermeister Ehr.
Raak) auf Markung Neckarwesthei» veranstalteten Treib¬
jagd wurden 180 Hasen geschossen. DaS übliche gemeinsame
Essen der Jagdtetluehmer saus abrudS i« Sasthof - zu«
Ochsen" iu Neckarwesthei» statt.

r . Kirchhei « « . L ., 21. Dez. Auf der Plochiuger
Steige , wurde gestern lt . Teck Bote au einsamer Stelle von
etaem hiesigen,̂Landwirt ietu Sträußchen lieblich blühender
Gänsblümche» gepflückt. Gewiß eine Seltenheit in dieser
kalten Jahreszeit.

r . Gchweuvi , 21. Dez. Vorgestern abend verschied
nach längerer Krankheit unser PatrouatSherr Freiherr Th.
v. Süßkind , Rittergutsbesitzer uud K. W . Kammerherr.
Derselbe ist gebore« am 23. Aug. 1623 zu Augsburg . Er
hiuterläßt ein? Witwe , dir Freifrau Amalie, geb.^v. Wöll-
warth -Hohenrode, mit welcher er sich im Jahre 1851 zu
Eßliugeu vermählte , 3 Göhsr und 5 Töchter.

r . Gierrge « , 31. Dezbr. Durch eiaeu Polizeidiener
wurde gestern nacht t« „Schlüffe!" ein raffinierter Stromer,
welcher eine Viertelstunde zuvor die Frau Jooß z. „Ochsen"
mit Erschießen bedroht hatte , festgeuommeu. Der Fest¬
sahme setzte er energischen Widerstand estgegeu, doch konnte
er schließlich gefesselt werden. Tr ist eiu SLudmaSer aus
LudwigSdurg uud hat schon, obwohl erst 31 Jahre alt,
-ehu Jahre Zuchthaus hinter sich.

Nave »<b« rg, 21. Dez. In der Elisabethenstraße
wurde gestern der Flaschurrmelster Wilhelm Caspar von
hier, welcher dort au einem Neubau beschäftigt war , von
einem Stein , dm ein Handlanger von oben herab warf , so
unglücklich an den Kopf getroffen, daß er einen schweren
Schädrlbrnch erlitt und nach einigen Stunden starb, ohne
das Bewußtsein wieder erlangt zu haben. Er hiuterläßt
eine Witwe und mehrere »»versorgte Kinder . Gegen den
Handlanger ist eis Strafverfahren eiugeleitet worden.

Gerichtssaal.
Stuttgart , 32. Dez. Der Aiblinger Mord vor

de» Schwurgericht. Iu der gestrigen Verhandlung gegen
dm Schreiner Wilhelm Stürner Wege« Mords wurde

genommen war . Am Morgen empfand man auch große
Lunche bei» Erwachen. Die Gedanken überstürzten sich,
und mau konnte trotz dringender Wünsche erwachsener
Zimmergmoffeu nicht wieder einschlaseo. Zuerst dachte
»au natürlich au das WeihuachtSlied nnd sagte es fich
leise ans. ES ging dann immer so schön, viel besser als
nachher vor eine« Erwachsene» — aber sehr lauge be¬
schäftigte » an fich auch nicht damit.

Um die Weihnachtszeit wurden in der ganzen Stadt
Schweine geschlachtet, uud zwar iu der frühesten Morgen-
staube. Ader so nötig die frisches Würste zum Weihnacht- -
feste gehörten, dre Schweine trugen doch nicht gern zur
Weihnachtsfrmde bei. Sie weckten die ganze Nochbarschaft
mit ihre« unvernünftigen Geschrei auf und konnten eS
niemals über fich gewinne«, ihr Schicksal etwas freundlicher
zu trage «. Nun — einmal wurden sie doch still, uud wir
hatten sie schon vergessen; es war ja bald Weihnachten.

Fünfmal werde ich «och wach,
Heisa! dann ist- Wrihnachtstag!

DaS Berschen wurde begönne«, als wir noch 24 mal
wach werde« sollten: nun waren wir schon bis zur Zahl 5
gekommen, obgleich wir am 1. Dez. dachten, wir würden
das Wrihuachtsfest nicht mehr erleben, so lange , lauge
schien eS noch hin. Nun kam eS uuS doch so vor, als könnte
eS möglich sei», »och 5 Tage Wetter zu leben.

Daun aber ! — Ach, eS war kau« anSzudeoken, was
daun kommen sollte! Wir drückte« dm Kopf in die Kiffen
«ud wollte« so gern wieder einschläfernd« so d?e Zeit schneller

die Zeugenvernehmung  fortgesetzt . Eine ledige
Schwester der Frau Hetzer bezeugte, daß ihr die beiden
Söhvchev der Ermordete« am Tage »ach der Tat erzählte»,
der Schrünerwilhelm (der Angeklagte) habe am Sonntag
nachmittag ihre Mutter gescholten und sie dabei gestoßen.
Beim Fortgehen habe der Angeklagte geäußert , er werde
abends wiederkommm. Der jüngste Sohn der Frau Hetzer,
Paul , habe ihr , der Zeugin , erzählt, er sei nachts aufge¬
wacht und habe seiner Mutter gerufen. Als diese keine
Antwort gegeben habe, habe er sein Bett verlassen uud schdie
Treppe hinabgegaugen, um seine Mutter im Wurtzladen zu
suchen. Im Kohlcuraam , der fich neben dem Wurjiladen
befindet. Habs eiu Licht gebrannt , seine Mutter sei dort auf
dem Bode»  gelegen , der Wilhelm (der Angeklagte)
sei »eben ihr gestanden mit einem Messer in
der Hand.  Der Wilhelm habe ihn am Arm gefaßt
und wieder hinaufgeschickt. Der Knabe wiederholte bei der
Verhandlung diese Aussagen. Einige wettere Zeugen haben
die Auseinandersetzung, die der Angeklagte mit Frau Hetzer
am Sounlag nachmittag hatte, mttaugehört . . Die Geliebte
deS Angeklagten hat bei de« Angeklagten an jenem Abend
nichts Auffallendes bemerkt. Die Aussagen einer Reihe
weiterer Zeugen find unwesentlich. — Heute begibt fich das
Gericht zu einem Augenschein nach Aidlingen.

r . Ul « , 21. Drzbr . Vor de« Schwurgericht hatten
fich gestern die SetlerSfrau M . Kehl von Müufingm «nd
dir Wirtstschter Frida Wandel von dort wegen Meineids
dezw. Anstiftung hiezu zu verautwortm . Die Berhandluug
wurde unter Ausschluß der Ocffeutlichkeit geführt. Trotz¬
dem die beiden Augeschuldigte«, denen zur Last gelegt war,
tu einer AbtreiSungSaugelegeuheit unter Mißachtung deS
EideS die Unwahrheit , bezeugt zu haben, geständig waren,
fällten dis Geschworenen ei« Nichtschuüdig, was die Frei¬
sprechung der Angeklagten zur Folge hatte.

Deutsches Reich.
BerU «, 21. Dezbr. In eiu- ußretcheu Kreisen des

Reichs soll nach einer Ksrresp- rrdevzwelduug die Absicht
bestehen, die parlamentarischen Studienreisen über
See möglichst zu einer dauernden Einrichtung zu erheben
uud daraus hlnzutvkkm, daß die Regierung einen besonderen
Fonds zur Unterstützung der Studienfahrer bildet. Die
Tägl . Rundschau bemerkt hiezu: Angesichts der vortreffliche«
Wirkung , die die letzte Stndtenreise nach Westasrika auf
die koloniale Auffassung des Abg. Storz geübt hat , läßt
fich nur wünschen, daß die Regierung diesen Absichten
Folge gibt.

Berlin , 20. Dez. Heute vormittag erschoß der ans
Heilbroun zugereiste Dr . Arthur Thtelert , gebürtig iu
Marieufelde (Kreis Marimwerder ), den Berliner Hotel¬
befitzer Trothe im Hotel , « eil ihm Grothe kein Geld mehr
borgen wollte. Threlert gab daun mehrere Pistolenschüße
auf die herbeieUmdm DtmstmäLche» ab, vhne sie zu ver¬
letzen, vud schoß fich in de« Kopf; er wurde ins Kranken¬
haus gebrachr.

A «» OBerbade «, IS. Dez. In Lennmbronn(Amt
Triberg ) wurde êlner wenig bemittelten Familie das vter-

Gtratzhurg, 17. Dez. Eine treffliche Methode hat
mau in Straßburg , um die Lebewelt,  die in eine«
fashiouableu Lokal ihr (resp. der Ihrigen ) Vermögen mit
Spie ! vud Weibern verpraßt , zu kurieren: Man verhaftet
den Oberkellner  des betr. Lokals ! Nachdem kürzlich
ein hiesiger, unnmehr flüchtig gewordener. Offizier daselbst
das Vermögen seiner Frau , i« Betrage von 180000
verpulvert , hat The« !» ihre sorgfältig gehütete Binde eiu
wenig gelüftet uud besagte RettangStat vollbracht. Nn«
zittert gar mancher bei dem Gedanken: Wird der Kellner
reden oder schweigen? Da aber Schweigen Gold ist, wird
er wohl da« letztere vorziehenl Der Wirt aber des fashiouableu
LskalS, das der edrovigu « seauäulsusv Hierselbst schon so
manchen Stoff geliefert hat , geht jammernd umher : Wie
konnte so etwas  in « eine« Restaurant passieren, wo doch
die Edelsten der Nation verkehren!?

ginge. Aber eS ging nicht, und wir trösteten vnS mit dem
Vorsatze, heute abend recht früh zn Bette gehen zu wollen.

Es war also noch etliche Tage vor Weihnachten, uud
unser Wuuschdokumeut befand fich schon iu dev Händen der
glücklichen Anverwandten , als Jürgen und ich eines späten
Nachmittags ans der Straße waren.

Irgend ei» Kind unserer Freundschaft hatte die Dumm¬
heit begangen, eben vor Weihnachten Geburtstag zu feiern,
und wir mußte» natürlich dabei helfen. Jetzt gingen wir
nach Hause Md sprachen bedavernd von de» unglückliche»
GebnrtStagSkinde, das gar nichts geschenkt bekommen hatte
außer Schokolade Md Küche«, weil Weihnächte« so nahe
war , und da«« lobte« wir unS, weil wir unsere Geburts¬
tage viel klüger eingerichtet hatten . Unser Städtchen rühmte
fich keiner Beleuchtung; daher waren die Straßen sehr dunkel,
uud wir gingen sehr eilig: 'nicht, daß wir bange gewesen
wären — Gott bewahre! aber wir hatten uns augefaßt
uud sahen weder nach rechts, noch nach links — bis wir
plötzlich stehen blieben und vor Augst zitterten. Aus der
Ferne erklang dumpfes Brummen , von eintönigem Gesang
begleitet.

Was war das ? Einen Augenblick dachte ich au alle
Gespenster, die in nuferer Stadt umgehen sollten — dann
lachte Jürgen plötzlich.

Da ziehen die Rnmmeltöpfe herum ! rief er, Md darauf
zog er » ich mit fich fort , dem Geräusch entgegen. An der
Straßenecke bei« Bäcker stand eine Kuabenschar. Ihre Ge¬
sichter waren in der Dunkelheit nicht zu unterscheiden; sie
hatten aber für den Fall , daß etwa aus einer geöffneten

Bater , Mutter , Tuchter uud G»h» freiwillig
i« de« Lud gegangen . Im Frankfurter Stadtwald
hat man, wie schon kurz gemeldet, am Mittwoch mittag die
Leichen des Eiseudahusekretärs Wendtland aus Darmstadt,
seiner Frau , seines SshneS uud seiner Tochter gefunden.
Wendtland hat zuerst seine Familie und daun fich selbst
durch Revolverschüffe getötet. Eins gegen ihn schwebende
DiSziplinarüntersuchnug soll ihn zu der Tat veranlaßt haben.
Vorgestern sollte er wegen seiner DkußverMungen von
eine« Bahubeamten in seiner Wohnung in Darmstadt ver¬
nommen werden. Der Beamte fand jedoch die Wohnung
verschlossen. Diese wurde darauf ta Gegenwart von Poli-
zeibeamtm geöffnet und hierbei konstatiert, öaß Wendtland
mit seiner Familie verschwunden war . Alsbald gelangte eine
Postkarte zur Polizei , in der Wendtland an seine hiesige
Familie von Frankfurt «. M . aus schrieb, daß er mit seinen
Angehörigen gemeinsam in den Tod gehen wolle. Diese
Absicht hat er verwirklicht. Wendtland wurde gestern an
der Gehspitze im Frankfurter Stadtwald mit seiner 44
Jahre alten Ehefrau uns seinen beiden Kindern, der 19jähr.
Christine und dem 17jäor . Sohn Hermann Lot aufgefnvden.
Die Tochter Christine, die fich iu Karlsruhe in einer Pen¬
sion befand, schrieb gestern von Frankfurt aus ebenfalls eine
Postkarte an ihren PerrfiorrsVater nach Karlsruhe , sie werde
nicht mehr dorthin znrückkehren, da st; fich iu Gemeinschaft
mit ihre« Eltern das LeSru nehme« werde. Die Familie
Wendtland befand sich iu günstigen VermögeusverMtniffeu,
der Mann hatte et« Gehalt von 3000 ^ und 500
WohrrrmgSgeldzuschuß, Werrdtlaüd soll niedere Frachtsätze
gebucht und den Gewinn für fich verwandt haben.

Ei « al» verschölle« gelte «deS Schiff wieder
eiugetroffe « . Das als verschollen betrachtete Hamburger
Vollschiff „Susanne ", für das bereits 80 v. H. Rückver¬
sicherungen abgeschlossen waren, ist, wie aus Hamburg ge¬
meldet wird, mit Sturmschaden irr Talet « Bnena in Chile
angrkommen. Dis „Susanne " war am 10 . Juni dS. IS.
von Port Talbot in See gegangen und harte wegen heftiger
Stürme zu der Reise 190 Tags gebraucht.

Swi «emü«de, 20. Dez. Der von dem Oberpräst-
deuten von Ostpreußen nach Reval gecharterte Stettiner
Dampfer „Prinz H-inrich" ist ans telegraphische Anordnung
heute abend von hier direkt «ach Libau abgegangen.

Stetti «, 20. D?;. Heute mittag 11'/» Uhr lief der
Fracht « und PaffagkrdaWpser Sediua , über und über mit
Eis bedeckt mit 108 Paffsgrereu , größtenteils russische Flücht¬
linge von Riga kommend im hiesigen Freihafen ein. — Der
Dampfer Ostsee an» Siemu ging heute nachmittag 2 '/»
«ach Riga in See . An Bord befand stch eins große Anzahl
iu die Heimat reisender Balten.

Ausland.
ANS de « Schweiz , 16. Dez. Wie aus den Winter-

knrortm Grindelwal ^ « »-Woben, Zweistmmru, Gugelberg,
Rigi -Kaltbad , SL. Moritz und Saanen hierher gemeldet
wird, find die Ski - Md Gchlittschuhbahnen i« beste» Stande
und der Wintersport im Gange.

Ber », 17. Dezbr. Vor einiger Zeit starb hier ei»
alter Sonderling namens Aeby. der stets einsam uud ohne
stch das geringste zu tzöuum tu des scheinbar ärmlichsten
Verhältnissen gehaust hatte. Bei der Nachlaßausnahme wurde
etwa eine halbe Million Kranken in Wertpapieren in seiner
Wohvnug verstecktg-fMd -y. Man berechnet den Nachlaß
deS Alten ans etwa drei Millionen , die abzüglich einer halben
Million , die der Verstorbene zur Errichtung eines Waisen¬
hauses vermacht hat , dem Kanton zasallen werden.

Ber «, 20. Dezbr. I « Chaux de Fonds beschlossen
etwa 100 Fabrikanten goldener Uhre« a«S der ganzen
Schweiz die Gründung eines Verbands zsr Beschränkung
deS Preissturzes.

St . M - ritz (Dorf), 21. Drzbr. Der Silbersee ist
zugefroren Uud hat prachtvolles Schwarzeis . Das Wetter
ist herrlich.

Prag , 21. Dez. Infolge Eintritts von Tsuwetter
werden die stMrt -v ElbverlsLungen heute wieder fortgesetzt.

Haustür eiu Lichtstrahl aus sie hätte fallen können, auch
dadurch noch einer Erkennung vorgebengt, doß sie ihre Köpfe
mit Tüchern uud sonderbaren Hüte» unkenntlich gemacht
hatten . Jeder von ihnen trng eine« länglichen Toukrug,
dessen obere O .ffmmg mit feste« Leder verklebt war . In
der Mitte dieses Luders war ein gewachstes oder mit Pech
bestrichenes Rohrstöckches angebracht, das mit großer Ge¬
schwindigkeit auf nnd nieder gezogen wurde und ein
dumpfes, zugleich aber sehr durchdringendes Geräusch her¬
vorbrachte.

Zu diesem „Rummeln " saugen sie:
Auulischen, « ak de Dören aven
Uud lat den Rummelpott iu!
Und wenn de Schipper vnn Holland kömmt,
Denn hett he goden Sinn!
Schipper wallt du wikeu,*)
Bootsmann wollt du strikev,*)
Treck de Segel op und dal
Und gif mi wat in'» Rummelpott;
En , twe, dre, veer —
Uud wenn ok en halwen Daler wer!

Alle Jungen halten mit lauter Stimme gesungen, ohne
stch vom Fleck zu röhren , und dabei rumwelien sie so eifrig,
daß es großartig auznhörrn war . (Fortsetzung folgt .)

' ) Beide Ausdrücke find etwas unverständlich , werden aber
noch heute so gesungen . Das Lied stammt vermutlich aus dem 18 .
Jahrhundert , aus der Zeit , wo die kleinen Ostseeinseln eifrig mit
Holland handelten.



Paris , 20. DezZr. Das Petit Ismus! Meldet aus
Rauch: Zwei Batterien6" 2 irr Metz garnisouiermdes Feld-
artillerir-Rkgimeuts unt.e Befehl eines Offiziers vas-
firrten aus Versehen die fr̂ zöstsche Grenze in der Nähr
der Ortschaft Debaraqne. Französtschs Zollbrsmte und
Laudleute, die in der Nähe waren, « achten die Deutschen
darauf aufmerksam, daß sie sich ans französischer« Boden
befänden. Daraufhin machte der Offizier mit feinen Mann¬
schaften sofort kehrt, indem er erklärte, er habe sich im
Wege geirrt. Die französischen Behörden haben eine Unter¬
suchung eingrleitet.

Pari- , 20. Dez. Der ehemalige Generalissimus der
französischen Armee, General Saussier, ist heute auf seinem
Landgut« Luzarches bei Paris gestorben.

Ei« Liebesvraura ver dem Gerichtshss. In
Niort begaun, wie aus Parts gemeldet wird, die Schwur¬
gerichts Verhandlung gegen den Leutnant Thomas, der im
Eldoradosaale bei offener Szene die„Wkihnachtsrose" ge¬
nannte preisgekrönte Schönheit, die Kouzerlsäugertn Arman-
dtne Frr, erschoß. ThsmaS gibt an, daß ihn wilde Eifer¬
sucht besinnungslos gemacht habe und daß er jenen fluche,
die seinen Selbstmord vereitelten.

K»«ftanii»Apel, 21. Dez. EZ ist unwahrscheinlich,
Haß Joris nvd die übrigen wegen des Attentats auf den
Sultan zum Tode Verurteilten hiugerichtet werde». Der
Sultan wird zweifellos vsu seinem Begnadigungsrechte Ge¬
brauch machen.

Shavghai» 21. Dez. Die Ordnung ist überall
Wieder hergestellt. Der VieeköM von Nanking traf
heute hier ein und regelte sofort die Frage wegen deS ge¬
mischten Gerichtshofes. Dieser wird wahrscheinlich morgen
seine Tätigkeit wieder ausuehmev.

Newy»rk, im Dez. Aus Washington wird berichtet,
daß Fräulein Alice Roosevelt nach ihrer Verheiratung
mir Herrn Longworth im Juli des nächsten Jahres Eu¬
ropa besuchen und au mehreren Höfs» vorgestellt werde«
wird. Zunächst will das Paar nach England gehen. Der
Bräutigam der Tochter des Präsidenten ist 35 Jahre alt.
Herr Nichslas Lomworth stammt aus einer alten und
reichen Familie von Cincinnati, welche Stadt er als repub¬
likanischer Abgeordneteri« Kongreß vertritt.

W «shi»gto«, 21. Dez. Nach de« Bericht des Acker-
baumtntstrrtums stellt sich das endgültige Ernteergebnis in
Busbels: Winierweizen 428463000. Frühjahrswcizeu
264570000. MaiS 2707994000, Hafer 953216000,
Roggen 27616000 und Gerste 136651000.

Di- Roheiten deS amerikanischer» Fußball-
spiels hat Präsident Roosevelt am Freitag mtt eigenen
Augen sehr« können. Der Präsident, der einem„Spie!"
zwischen der Militärakademie von West Point und der
Mariueakademie von Amapolis beiwohnte, sah, wie Spieler
sich vor Schmerzen wie in TodeSkrämpfen auf dem Boden
wanden, und wie andere bei dem Kampf um den Ball so brutal
niedergeschlagen wurde», daß sie bewußtlos liege« blieben.
Die Gegner rissen einander die Wollhemden in Fetzen vs«
Leibe, so daß die blutig geschundene Haut offen lag, die
bald mit Schmutz vom Herumwälzm ans dem Erdboden
bedeckt war. Mindestens elf Spieler wurden so zugerichtet,
daß ste dis Partie aufgrbrn mußten. Nach dem Spie!
wurde General Mieles, einer der augesehendsten Offiziere
der amerikanischen Armee, um seine Meinung darüber be¬
fragt. Er äußerte sich folgendermaßen! „Meiner Meinung
nach ist Fußball, so wie er hier gespielt wird, das roheste
gefährlichste und unfinnigste Sportspiel, das Sei irgend
einem Volke in der ganzen Welt geübt wird." Der General
erklärte, das amerikanische Fußballspiel sei schlimmer als
Stierkämpfe und Preisboxen.

Die Vorgängem Rußland.
Petersburg, 21. Dez. Privatmrldrmgm zufolge er¬

lab sich die von den Letten und andern Aufständischen besetzte
ktsdt Tuttum in Kürland nach heißem IMsdigrm Kampfe

den rnssischen Truppen. Die Stadt war nach allen Regeln
der Taktik befestigt. Rings herum waren Vcrschauzungm
und Wolfsgruben angelegt und Maschinengewehre ausgestellt.
Aus beiden Seiten gab eS viele Tote und Verwundete.

Berti«, 21. Dez. Nach einer Pariser Meldung des
Lok.-Avz. soll in Petersburg eine wichtige Kuud-
gebuugeiursgroßeuTeilSderGeueralitStdevorstehen.
Diese will nicht länger dir Verantwortung tragen, wenn
der Zar des Generälen auch fernerhin untersagt, die Dis¬
ziplin im Heere mit allen Mitteln zu sichern. Man nennt
drei Generale, die sofort geneigt wäre«, eine Regierung
deS allgemeinen AnsnahMezusiauLes zu bilden.

Der Ge«er«tstreik.
MsSka», 21. Dez. Das soziale Leben stockt infolge

des allgemeinen Ausstandes. Dir oberen Brireaubeamteu
des Gemeinderats und der Srmstwo legten gestern mittag
ebenfalls die Arbeit nieder. In einer Anzahl Fabriken ist
der Betrieb eivgestellt. SV SVV Arbeiter streike«.
Ja keiner Druckerei wird siearbettet. Heute werden auch
die meisten Schule» geschloffen. Die Vereinigung der In¬
genieure ist dem Ausstaad SeigetreLen. Die Bankangestellte»
werden wahrscheinlich ebenfalls heute in den Arrs-
ftsnd treten. Da dis elektrischen Zentralstationen nicht
arbeite», ist die Stadt ohne Brleuchtnug. Theater nnd
Klubs sind geschlossen. In den PostbureauS mußte der Be¬
trieb infolge mangelnder Beleuchtvag abends eingestellt
werden. Eine Konferenz der Psst- und Telegraphenbeamtm
beschloß, sich de« allgemeine« Ausstand auzrrschließen.
Gestern nacht wurden viele Führer der Arbeiter und Ar-
deitervertreter verhaftet. Versammlungen von Ausständiges
wurden durch Kosaken ausetnandergetrieben.
Die Drucker der Druckerei von Sitin, dem Verleger deS

MP —Westellungsn auf den ^Gesellschafters
werden bei den Haftanstalten , unseren Aus-
Lrägeeinnen und der Geschäftsstelle jederzeit
entgenomnren.

Rußkoje Slowo, nahmen gestern Sitin und die Redakteure
fest und stellten in der Druckerei die erste Nummer der
Zeitung deS Arbettervertretrrrates her. die eine» Aufruf
an das Volk enthält, die bewaffnete Revolution zu orga¬
nisiere«. Die hiesigen Vertreter des Verbandes der Ver¬
bände beschlossen, sich dem AuSstand anzuschließev, um die
Revolution des Proletariats zu unterstützen.

Die Flucht der baltische» Deutsche« auS ihrer
durch die Aufständische« bedrohten Heimat dauert fort.
Nach einer Meldung«ns Stallnvönrs brachten die letzten
Züge aus Rußiauv Mehr als 809 Flüchtlinge, LieinEydt-
kühne» keine Unterkunft mehr finden konnten. Den Flücht¬
lingen soll auch dis Benutzung des Seeweges noch weiter

. erleichtert werden. — Der englische Kreuzer.Saphiere hat
am Dienstag nachmittag den Kaiser-Wilhelm-Kanal passiert,
angeblich mit der Bestimmung nach der russischen Ostseeküste.

Vermischtes.
Die grvtzte» Unheilstifter der Menschheit sivd

in dem soevrn erschienenen4. Heft von Brockhaus' Kleine»
Konversations-L xlkon vereinigt. Es ist eine ausgezeichnet
aus geführte Ehromotastl der Bakterien, ans der unter
anderen die Erreger der Pest, Cholera, Dkphtcrie, Malaria
usw., kurzum die Verursacher der schlimmsten Seuchen darge¬
stellt find. Eia eigenartiges Lüd gewährt die Tafel
„Australische Tierwett", auf der der bekannte Tiermaler
Specht die wichtigste« Typen aufs lebendigste wkedergegebeu
bat. Neue Ideen verkörpern die überaus klar auSgeführle«
Karten„Asten" und „Frankreich", die auf den Rückseite»
ft 6 Kärtchen über die Geologie, die wichtigste« Tiere und
Pflanzen usw. enthalten. Wir finden auch zwei Tafeln mit
9 Karten der d-u"scheu Kolonien, dir alle in demselben

Maßstab auSgeführt find, vamir eL möglich ist, das gegen¬
seitige Größenverhältuis der Kolonien zu Lrurteittu. In
welch geschickter Weise der Kleine Brockhaus die kurzgefaßteu
Artikel durch Tafeln und Beilagen ergänzt, erficht mau
irater anderem auS dem Artikel Asten, der durch nicht
weniger als 3 Karten«it dm zvgchSrtgen Nebenkarten,
3 Tafeln mit Abbildungen und5 Beilage illustriert wird.
Daß die Wett der Technik die eh- ln unserer Zeitg-buhrmde
Würdigung findet, zeigen2 Tafeln Elektrizität und2 Tafeln
Automobile. Die Artikel find, wie es sich beiB.ockyauS
»au selbst versteht, kurz aber klar gefaßt urd brftgm das
Netteste. Wir sehen dm weiteren Hcsteu des rtteiv-rr
Brockhaus mit Interesse entgegen uad können unfern Lrftru
nur raten, sich dieses im täglichenL.bm uneatbchrltche
literarische Hilfsmittel, nur 30 Pfennig pro Heft, anznschasfm.

Sibirische Huruuuitüt. Ergreifend ist die Art
und Weise des Schenkeus, die am Christfest ia S .bicien
ausgeübt wird. Dort steht am Heiligen Abend in vielen
Häusern ein Tisch. Er ist mit einem weißen Tnäe über¬
deckt, und eine hellbrmaende Lampe oder Kcrre strahlt Licht-
wellen durch die Scheiben wett hinaus in die Laarŝ aft.
An Speisen und Getränken, « ie ste zu Weihnachten üblich
und allgemein begehrt find, fehlt es nicht. Nebman sitzt
die Familie beisammen und feiert den Abend in gewohnter
Art, ohne stch auch nur i« mindesten an das daS zu kehren,
was in dem crstgeschflderteu Raume etwa vorgeht. Daun
öffnet stch wohl die Tür, über die Schwelle tritt zagend
:md zuerst nicht vagmd jemand, Mann oder Frau, jung
oder schon Greis. Er ißt, trinkt, wirst noch einen Blck
doll Dankes zu den Bewohnern deS Hauses hinüber und
schleicht wiedrr stumm fort. Das ist die WcihnachMwuLe
für jme, die«an nicht sehen soll und nnd darf—für die
Flüchtlinge, die ihre Ketten gebrochen haben und nun der
Freiheit zasireben. WahrliS, ein Geschenk, wie eS finniger
und besser angebracht kaum jemals dargeboteu werden kann!

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
—t . Altensteig , 21. Dez . Auf dem gestrigen monatlichen Vi :h-

markt, der gut befahren war , ging der Handel besonders in Ochsen
recht lebhaft , da rheinländifche und badische Händler größere Ein¬
käufe machten; doch war ein Rückgang des Preises von 4 bis 5-/,
gegenüber demjenigen des letzten Marktes bemerkbar; ebenso wurden
für die übrigen Viehgattungen nicht mehr die hohen Preise bezahlt.
Auf dem Schweinemarkt galten Milchschweine noch soviel als -or
4—6 Wochen, während für Läufer 8 bis 10 F ( pro Paar weniger
bezahlt wurden gegenüber den Preisen deS vorletzten Mar kies.

Walddorf (Tübingen ), 16 . Dez. Auf dem Viehmarkt waren
zugeführt : 1b Paar Ochsen, 72 Paar Stiere . 114 Kühe und Kalbeln,
30 St . Jungvieh . 4 Läuferschweine zu 4S —SO FL, 83 Milchschwru .«
zu 40 —60 Fs , welche alle verkauft wurden . Trotzdem viele Händler
oa waren , ging der Handel sehr flau.
"" " Rottweil , 18. Dez . Dem Monatsviehmarkt wurden 784 Et.
und zwar 8b Pferoe , 220 Ochsen, 188 Kühe, 274 Rinder , 16 Farren
und 1 Ziege zugeführt. Der Handel war recht flau und wurde somit
wenig verkauft. Bezahlt wurde für fette Ochsen 1000 —1150
für Zugochsen 650 - 900 je pro Paar . Für trächtige Kalbeln
340 —450 für jüngere Kühe 280 —460 für ältere Kühe 25«) ois
300 für Rindle 90 —170 für Farren 400 —680

Nürnberg , 19. Dez . Hopfenbericht . Die Umsätze von
gestern und heut« betragen je 500 Ballen , wovon ca 600 Ballen für
Exportzwecke übernommen wurden . Dir Preise aller Lorten find
unverändert . Die Zufuhren und Bahnabladungen von gestern und
heute betragen zusammen 800 Ballen . Die Stimmung ist ruhig.

Heutige Preise für : Geringe Markthopfen bis 22 , Mittel
do. bi» Fs 38, Prima do. ^ 48, Grbirgshopfen bis Fs s58, Geringe
Äischgründer bis ^ 22, Mittel do. bis 35 , Prima do bis ^ 52,
Geringe Hallertauer bis F ( 38 , Mittel do. bis ^ 53, Prima do.
bis 72 , Hallertauer Siegelgut (Au -Wolnzach) bis 78, Geringe
Elsäßer bis —, Mittel do bis 45, Prima do bis ^ 60, Ge¬
ringe badische biS Fs 38, Mittel do. bis Fs 50, Prima do. bis FL 75,
Grr .nge Württemderger bis 37 , Mittel do. bis ^ 48, Prima
do. bis .X 68, Mittel Posen » bis ^ 48, Prima do. bis FL 62,
Spalter Land, leichte Lagen bis FL 70, do. schwere Lagen bis ^ 85.
Ätmärker bis - - Für Auswahl aus Partien werden einige
Mark mehr bezahlt. _

Auswärtige TsdeSfLLe.
Marie Behr,  Frrudenstadt .

Hiezu da- Plauderstübchen Nr. 51._
vc ««r und « » rag der » . « . Z a t 'ie r'schr» « . :F «r L» kt (« mtl
Kaiser) Nagold — Für dir Redaktion verantwort,K - L -rur.

kin Menteuer im kxpressLug.
Roman vonP. L. Ford.

(Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung .)

Ich erklärte de« Sheriff, ich hätte dir geraubten
Gegenstände wlrdererlaugt, hielte aber die Verhaftung der
Schuldigen vorläufig für nicht nötig. Da er der Vertreter
unserer Eisenbahn in Flagstaff war. so hatte er gegen«eine
Meinung nichts einzuwcudru. Ich ließ den Wogen an-
sparmru und sagte Tolfree, er möchte uns vor der Abfahrt
etwas zu essen geben; aber eK war die stillste Mahlzeit, die
ich je mitgemacht hübe. Ich bemerkte, daß Fräulein Cnllen
überhaupt nichts aß; dabei lag ein so tragischer Ausdruck
auf ihrem Antlitz, daß ich öeftahe verrückt darüber wurde.

Kurz nach fünf fuhren wir ab; wir käme» glücklich aus
dem Walbe heraus, ehe es ganz dunkel wurde. Auf der
Haltestelle warteten wir eiae Stunde, bis der Mond auf-
gtng; von da an hatten wir ö-q̂ emeu Weg. Ungefähr um
11 Uhr kamen wir bei drm auf halbe« Wege liegenden
Gehöft an, wo wir frischen Vorspann für den Wagen be¬
sorgten. Während di; Pferde eingeschirrt wurden, klopfte
ich die Frau des Besitzers heraus, und es gelaug mir, von
ihr so viel kaltes Hammelfleisch und Brot zu erbalten, n«
Hwei ganz appetitlich rmssehende Sandwiches zu machen.
Mit diesem und einem Glase voll WhiSky mit Wasser trat
ich an den Wagen heran. Ich fand Fräulein Lullen"ans
ihrem Sitz zusammengekanert ichlafcsd, den Kopf hatte sie
auf ihres Bruders Arm gelegt.

„Ste hat stch von dem Augenblick au, wo Sie ihr er-
rählte», daß Elsevbahnräuber gehängt werden, beinahe zu
Tode geänWgt," Msterte Fredcrik, „rmd beute abend hat
ste fortwährend über ihre Lügen geweint. Die Anstrengung
drr Fahrt und die Ausrcguug haben sie gauz und gar er¬
schöpft."

Ich schraubte den Decke! auf das ReiseglsS und schob
es zusammen mit den belegten Brötchen unter den Wagevsitz.

„Es ist eiae lange und ünstreußende Fahrt." sagte ich,
„und wenn ste aufwacht, gibt ihr dieser kleine Imbiß viel¬
leicht ein bißchen Kraft wiedrr. Ich Wünschte nur, iS
hätte ihr die Anstrengung und die Angst erspare« können."

„Sie glaubte, ste müßte um unserS Vaters willen
lügen, aber daß ste eL getan hat, daSb-kcht ihr beinahe
das Herz!"

Ich sah Frederik voll ins Erficht nnd sagte: „Ich
rechne es ihr zur Ehre an!"

In diesem Augenblick wurden wir beide Freunde.
„Sehen Sie doch nur, wie hübsch sie ist." flüsterteer,

stolz und zärtlich. Damit schlug er den Zipfel des Tuches
zurück, in daS ste ttnzew'.ckttt war. Sie atmete sauft, und
der Ausdruck der Ermüdung und Tramigkrlt, der auf ihren
Zügen lag, mußte jedem Mann zu Herzen gehen. Ich
mußt« mir die Tränen verbeißen— daS gestehe ich nicht
nur ohne mich zu schämen, sonders sogar mit Stolz; und
als ich wieder auf «eine« Pferde saß, da sagte ich zu
mir selber: ,Um Ihretwillen werde ich die Culleus aus der
Klemm; herauSbriygen, und sollte mich'Z meine Stellung
kost;«!'

Giebeute- Kapitel.
Als Wir endlich in Flogstsff antt-mev, war eS7 Uhr

sitworöen. Ich sagte weinen Gefangenen, sie könnten ihren
Salonwagen brrmtzen, und begab wich fftvn rn den weinigen.

Mich»mzurleld'Nund durch eine Abwaschung zu er-
irischen»nahm eine creranme Zeit in Anspruch; hierauf ver-
rehrte ich erst mein Frühstück. Denn wenn war, 72 Merten
n einer einzigen Nacht gerttten ist, fo müssen selbst die
helLmmütigireu Vorsätze zonasst vor den leiblichen Bedürf¬
nissen zmückiretkn. Ich vrn auchj tzt noch der Mrinnng.
daß ich vrê in Dleüsicifer hinlänglich dadurch bekundete,
eaß ich mich rncht schlafen legte. War ich doch drei Nächte
hindurch our sîwrsen, hatte nur ad und zu mal mich durch
ttn ktt'n ü Schläfchen im Sattel gestärkt und einen Ritt
)vtt 150 Meileng'mochi. Aber ich konute den Gttauken
nicht ertrage?, daß Fräulein Cuilen vor Angst verging.
Sobald ich wieder tu fauverew Anzug war und mein FriH-
üück nerzehrt hatte, begab ich mich daher in den Wagm
Nr. Lt8.

Die ganze Gesellschaft war i« Speiserauw; ab-r sie
övt einen ganz andern AndUck als au jenem Morgen, da
ich zn « erstenmal mit ihr gettübftückt hatte ; sic sahen « ich
alle an, als wäre ich drr Scharfrichter, der seirie Opfer
für Hinrichtung obholt.

(Fortsi tzung  folgt.)

Boshaft . Wirt : Verzeihen Eie , ich habe Ihnen aus Berschen
«ine Flasche Essig gegeben !" — Bast : „Darum ! Ich Hab mir gleich
gedc cht: Heul : schmeckt der Wein 'mal gut !"



Nagold.
Ueber die Feiertag « schrnkc-u hochseiries , «ach Münchener

Art gebrautes

aus:

Lus - Hotel Post
L-Lrs'. z. „grünen Baum"
UnAoVtr'GNTHr'z.,,Waldhorn".

Haiterbach.
Uebcr die Chrißifeiertage schcr.!r»

aus

Klink z. Sonne
«nd dessen Achsknnden.

Rotfelden.
Ln » SKtvpLnnnsksZertnK

Preiskkgeln
wozu einladkt

zum Waldhorn.

Frucht - n. Mahsäcke
i » verschiedene » Größe » « nd Preislage » eApfiehit

dlagolä.

Wildberg.
Für bevorstehende Festzest eVpfthle Meine anerkannt guten alte »'

und neue»

l

Lei nur reeller Bedienung.
MÄLLGZ » 2 . I. ÖWSN

Käserei u » d Wei » handl « » g.
IW . Empfehle mich zur

Anfertigung Mer Arten
Fast- und Baudgeschirr.
r^ rrkLS ^LS SpÖÜI ' Lk' S r^ ir^ rri -sir

IgMIiMImIilili mit kMimrt
llitkM vollen nuswlirliclie Prospekte xrntls uncl

lronko verloneen von vleokto?LpSUeor.

I«
FSVS

Worvätig find:
«b

Lahrer hinkender Bote 30 ^
Bolksbste . . . . 20^
Bilderkalender,lustiger 20 M
Vetter ans Schwaben 20 ^
Evang . Württbg.
Kalender . . . 20^
Der Lustige . . . 20 ^

Hansfrauenkalender . 30 ^
Allg. württ . Kalender 10
Schreibkalender geb. 90
Wandkalender ansgez. 20 ^
Kontorkalender . . 30^
Württ . Handwerker-
Kalender (neu) . . 25 ^

Außerdem find vorrätig oder können bezogen werden
Fachkalender für alle Berufsarten,

sowie verschiedene Kalender als Llmanachr , Meyers Historisch-
Geogr . Kalender 1 75 SprmaunZ Ksnstkalender 2

Die Freude 1 80

Rene Veuduug

srie. ZümrrMeringe,
rovie Iioll. Voliliermge
ist eingelroffen und empfiehlt billigst
Xagolä . N «I». I :»nx.

«ulz.
Ueber die Feiertage

nebst stillem

Aockbier
aus der Ädlerbrauersi Ehningen.

Bröfamle z. Schiff.
Nugold.

Gerste
zum Lohnmälzen
nimmt in beliebigen Quantitäten
unter Zustcheruiig reeller Bedien
ung an

Stockinger z. gold. Adler.
Gejucht em jüngeres

Mädchen
für kleine gni« Familie (ein zwei¬
jähriges Kind ) .

Äutzkvnst crtntt die Exo. d. Bi

Alte«  st ei  g.
Alle Gorteu Kunkdüsger

VarLwttLlL

U. SkMmns FiilikkNIK
Mo'ke ^ »nd L

Zsrtkek Merkrlk
IL 5cilveillemr§tjiu!ver
lLMIricelme,!LLor/-u.

XrsfistltiermelWe
I » KleischsntteLmehl

I » ««- Gef ««»Mehl
I » Erdnuß - «nd Mohnmehl

lL ZIlltmelnre-Mer
D. R -P a-rtt R--. 84 899

für Pferde , Rindvieh .Schweise
Hühner ULtz Ente « ,

besteht aus frischem BLut. Zucker-
urelkfst unb Knie (kein Torfmeh?)

enthält 20°/» Peoieru rmd Fett.
XL. Zn « Vergleich : Haler ent¬
hält nach den Worffi-Äkn Tabellen
durchschnittlich rmr 15°/o Proteiv

und Fett.
BlrrtweLaffefrrtter

ist kräftig , haltbar , preiswert
(Alleinvervktultg für Württemberg

und Hshenzsllrrn)
billigst oee

Proiprkte und Zmgniffe jederzeit zu
Diensten. Wiedervertäufer gesucht

Unterjettinge « , 21. DeKr. 1905.

vLllKSLßllllK.
Für ldie vstleu Beweis; Herzlicher Teil-

nähme während de? Krmrkhttt und bei dem
Hiascheidm rmseres lieben mwcrg-.ßiichen Gatten,

" Vaters , Sohnes , B uders und Schwagers

8 imon ^I!etkammvr-
!8vLtiLktivir1

für die zahlreiche Leichenbegleitung von hier
und auswärts , auch von Seiten des hiesigen>

ÄttkMvkreivs , die trostreichen Worte des Herrn Geistlichen, für j
!die vielen Kranzspenden, sowie für drn erhebenden Grabgesang
sagen den innigsten Dank

die trauernde Witwe

8ilIo !it « MolliLiüintzr A6d.
«it ihre « S Kinder »,

f»wie die Mutter and Geschwister.
MM

SesehmscstvoNe

VieidascUz- vaä
Iie«jslirz-1isr1es

empfieklt in scköner MLvabl

6. V. üzirer'rcd-
ZuckkAnSlung.

Nagold.
Eelllube mir mein Lager in anerkannt nur guten,  preiswerten

Kot - u . W -itz-
Wsinen

verschiedener Jahrgänge
Kr empfehlende Erinverung zu briugm.

«/.

M/s/vr « /re/ L ?sr -r/ia/rr// «/rLe.
Ws zn Festgefchrnke « besonders geeignet halte ich einen

I « » ^ i » «lrLli > 8s « r
ans Laa ?r . D . O.

Unterjettinge » .
ZlA Jsha «« isfeiert »g 27 . Dez«

»achm- 1 Uhr
verkauft Unterzeichnete

1 Pferd,
I Chara baves»

i HerrOWs.
schMLerr

u.1Mstzgsrfchr.LtreK^
SchiffwirtNiethammersWwe.

Gchö ^ br »« «.
Einen ne um ßar ktti und einen

schwächeren
Leiter¬

wagen
sowie eine noch guterhMene

«WOmW
sttzt de« Verkauf aus

I . Rothfust , Schmied.

Stolz
kann Jeder sein, der eine zarte weiße Isst,
rosiges , jugendfrijcheS toMlieii u, ein i>»-
»iedt »die Sowwerspro-i»«» und gslltml-
reiiixdeite , hat, daher gebrauche man nur

Steckenpferd - Älieumilchseise
v. Bergmann L Eo . , Radebenl,

mir » chutzmarre: « reckenpfer 'o.
d St . SO Bf . bei : « . HV. « tt -,

«MW » k ZLI « ii .

Gutgenährtc
U Gchk -rcht
^ Pferds

werd?n fort
während A:»
gekanst.

^t» I»r»» n Iloxtlpirrre p,
Pserdewitzgerei, Finch - und Wurfi-

wcrrmverssndt, Pforzheim,
7 Waiseuhauspiatz 7.

Telephon 1039
XL , Bei« Adressieren bitte Vor¬

name mid Straße m nenne'' .

tlSÜSP

vr.
Velker'5

venvrnclei ststr
SsokpulvsrVs!>il!!n-2uok«r
kAllaing-piilvse

L1» k>tg

destzsr Lrs»tr kür
n o LL L LL.

HUUo»sak»oü d Ĥkll'ürts llerapto xr».Ü«
äs«, dv-,t»rN

Wem in Lm

Festtagen
an einer wirklich gute»

Taffe Kaffee
.gelegen ist. der kaufe

Dernibk rstmOnal - a?-V°'Pld . Pak.
.u 60, 60. 70, 80, 90 und 100 <2
stets frisch Zu haben bei:

Heinrich L»«g, Nagold,
Albrrt RvLe -e. HschVorf.

Sorbiu ist erschienen der I . Band
der

Württemb.
Volksbücher

hrrauSgegkben vo« Württ . Lehrer-
Unterstützungs -Verein,

Sagen und Geschichten
192 Seiteu und 4 Vollbilder

in hübscher« Leinwaridband ^ 1.—.
Gin Buch für jeden Wärttemderger k

Vorrätig in der

G . W . Zaifer ' schen
Buchhandlung.
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